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Die weitere Entwicklung 
von Biotreibstoffen
Dr. Ludolf Plass, Juni 2006
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Der Blaue Planet bei Nacht
Verteilung des Energieverbrauchs
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Verteilung der Weltbevölkerung 
im Jahre 2010
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Den Bedarf der Menschheit decken 
Eine technische Herausforderung

Wie kann man den Bedarf der Menschheit Wie kann man den Bedarf der Menschheit 
in Zukunft deckenin Zukunft decken?

Wie kann man das Ungleichgewicht Wie kann man das Ungleichgewicht 
zwischen Industriezwischen Industrie-- und und 
EntwicklungslEntwicklungsläändern ndern üüberwinden?berwinden?
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Von natürlichen Rohstoffen zu  
Verbrauchsgütern
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Erneuerbare Energien müssen in 30 Jahren ungefähr die gleiche 
Energiemenge produzieren wie alle fossilen Brennstoffe heute

Entwicklung des Energieverbrauchs
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Entwicklung PKW-Emissionen
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Deutschland

Quelle: Volkswagen AG 
8

Verbrennungssysteme
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Kennzahlen für fossile und 
erneuerbare Rohstoffe

3,8 Mrd. Tonnen Roh3,8 Mrd. Tonnen Rohööl wurden 2005 gefl wurden 2005 geföördertrdert

Biomasseproduktion pro Jahr ist derzeit 10mal hBiomasseproduktion pro Jahr ist derzeit 10mal hööher her 
als der derzeitige Energieverbrauch der Menschheitals der derzeitige Energieverbrauch der Menschheit

JJäährlich werden ca. 125 Mio. Tonnen Fette und hrlich werden ca. 125 Mio. Tonnen Fette und ÖÖle le 
produziert, davon ca. 90% zur Nutzung als Nahrungsmittelproduziert, davon ca. 90% zur Nutzung als Nahrungsmittel
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Kraftstoffe aus nachwachsenden 
Rohstoffen
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EU-Markt für Biokraftstoffe
bei Einhaltung der EU-Verordnung

Bio- Bio- Biokraftstoffe
ethanol diesel gesamt

2005 (2,00 %) 2.341 2.532 4.873

2006 (2,75 %) 3.219 3.482 6.701

2007 (3,50 %) 4.096 4.431 8.527

2008 (4,25 %) 4.974 5.381 10.355

2009 (5,00 %) 5.852 6.331 12.183

2010 (5,75 %) 6.730 7.280 14.010

EU 15 Staaten; alle Angaben in 1000 t, Grundlage Kraftstoffverbrauch 1998
Referenzen: EU-Kommission (KOM (2001) 547 fin.)

12

Fließbild der Biodiesel-Herstellung

Chemikalien

Einsatzstoff:
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Biodiesel 100,000 jato

Biodiesel Referenzanlage
Natural Energy West (NEW), Marl
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Märkte und Erzeugung von Glyzerin

§ Rohglyzerin ist ein Nebenprodukt von Seifen, 
Fettsäuren, Fettalkoholen und Methylestern (Biodiesel)

§ Biodiesel und Oleochemie werden die Produktion und 
Verfügbarkeit von Glyzerin innerhalb der nächsten 5 
Jahre verdoppeln

§ Traditionelle Anwendungen weisen auf dem Weltmarkt 
für Glyzerin lediglich einen Anstieg von
2 bis 4 Prozent pro Jahr

§ Aufgrund des Preisverfalls wird Glyzerin 
mit anderen Chemikalien 
konkurrieren und diese ersetzen
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Künftige Verwendung von Glyzerin 
aus Biodiesel-Anlagen

§ Zentrale großvolumige Glyzerinraffinerien sind eine 
Antwort und langfristige Vereinbarungen mit 
Großabnehmern wie BASF, Degussa, DOW, P&G, 
P.Cremer, Henkel, Cognis die andere

§ Biodiesel-Anlagen, die den kalorischen Wert des Glyzerins 
nutzen, um ihre eigene Energie zu erzeugen, stellen eine 
kurzfristige Alternative dar

§ Technologien, die kein Glyzerin oder Glyzerinderivate 
erzeugen, werden sich entwickeln, aber langsamer als die 
Marktentwicklung

§ Propandiole und Polyole erscheinen als wahrscheinlichste 
Derivate, die in kürze auf den Markt kommen werden 
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Verschiedene 
Bioethanolverfahren

§§ StandardStandard --BioethanolBioethanol --Technologie durch Fermentation                     Technologie durch Fermentation                     
(Lurgi)(Lurgi)

§§ Kombinierte BioethanolKombinierte Bioethanol --/Biogas/Biogas --Technologie                                        Technologie                                        
(Lurgi)(Lurgi)

§§ SSääureaufschluureaufschlu ßß von Biomasse plus Fermentation                     von Biomasse plus Fermentation                     
((ArkenolArkenol ,, WeylandWeyland , TSK), TSK)

§§ Enzymatischer Enzymatischer AufschluAufschlu ßß von Biomasse                                         von Biomasse                                         
((IogenIogen ))

§§ Pyrolyse, Vergasung von Biomasse und COPyrolyse, Vergasung von Biomasse und CO --Umwandlung Umwandlung 
mittels Bakterien (Lurgi, BRI)mittels Bakterien (Lurgi, BRI)
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Massenbilanz Bioethanol-Anlage auf 
Roggenbasis

Ethanol (99.6 %) 300 kg
Techn. Alkohol 8 kg
Fuselöl 5 kg

DDGS ~ 400 kg

Bioethanolanlage
Roggenbasis

CO2

280 kg

Roggen
1.000 kg

Stärke 60 %
Protein 10 – 12 %
Feuchtigkeit 12 % Protein 25 – 32 %

Feuchtigkeit 14 %

Strom 0,48 MW

Dünger ~ 150 kg


